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sich immer, wie auch die Lösung sei,

im Werbetumult der Großstädte zu
behaupten. W. K.

Hans Friedrich Geist: Paul Klee

46 Seiten mit 13 Abbildungen.
Dr. Ernst Hauswedell& Co., Hamburg.

DM. 3.20

Der Verfasser, der früher als Zeichenlehrer

in Halle und Umgebung tätig
war und mit besonderer Begabung die

realistisch-poetische Handschrift der
Kinderzeiehnung förderte und dem
wir auch im «Kunstblatt» 1930 eine
interessante Veröffentlichung über die
Resonanz Kleescher Kunst bei seinen
Schülern verdanken, gibt nun ein
Büchlein über seinen Lehrer Paul Klee
heraus. Das Buch ist vor allem wertvoll,

weil es aus der Atmosphäre eines

nahen Kontaktes mit Klee hervorgeht,
und von dieser Seite her die
universale Arbeitsmethode Klees aus
persönlicher Erfahrung heraus entwickelt.
Da heißt es «So haben wir (mit ihm)
Natur studiert, nicht nur durch
Erforschung der Erscheinung, sondern durch
Erweiterung des optischen Sehens,

durch suchendes Eindringen in ihr
Inneres, durch intuitives Schauen, das

die materielle Struktur, die materielle
Funktion und zugleich unsere irdische
Verbundenheit, unsere kosmische
Gemeinsamkeit mit allem Geschaffenen

klar vor Augen bringt. Wir lernten
hinter die Fassade der Kunst sehen,

wir lernten erkennen, was dahinter
strömt, lernten die Vorgeschichte des

Sichtbaren, lernten in die Tiefe graben

...» Die geistigen Wurzeln der
Kleeschen Kunst werden vom Verfasser

vor allem behandelt, weniger die
Formanalyse der einzelnen Bilder. Daß dem
Büchlein neben einer kurzenBiographie
auch eine ziemlich umfassende
Bibliographie beigelegt ist, mag besonders

zu begrüßen sein. C. 67-IT'.

Eingegangene Bücher:

Hinterglasbilder. Eingeleitet von Dieter

Keller. 15 Seiten und 48 einfarbige
und 8 farbige Tafeln. Aussaat
Verlagsgesellschaft, Lorch 1949.

William Gaunt: The March of the

Modems. 319 Seiten mit 16

Abbildungen. Jonathan Cape, London 1949.

12s. 6d.

George Grosz. Introduction by John
Dos Passos. Edited by Imre Hofbauer.
14 Seiten und 3 farbige und 87 einfarbige

Abbildungen. Nicholson and

Watson, London 1949. sh. 21.

Vortrüge

«Le Corbusier, lc dernier des baroques»

La Societe Vaudoise des Ingenieurs et
des Architectes (S. V. I. A.) a entendu
le 17 mars un bei expose de l'architecte
luganais, M. Rino Tami. sur les
tendances de l'architecture moderne. Le
sous-titre de la Conference enoncait
« Le Corbusier, le dernier des baroques ».

M. Tami s'est tout d'abord attache ä

definir les tendances de notre temps.
Selon lui, nous vivons une derniere
phase de l'epoque baroque, ä laquelle
succedera une epoque classique. Le
baroque n'est pas seulement le style
tourmente, «monstrueux» des derniers
temps de la Renaissance, c'est aussi

une constante historique (Eugenio
d'Ors), qui presente les caracteris-
tiques opposees ä ce qui pourrait se

definir par le «classique». Et l'orateur
de commenter le tableau sehematique
que voici:

Dans la discussion qui suivit cet
expose, trop riche pour etre aisement

resume, architectes et ingenieurs ont
anime le debat. M. Pahud, architecte,

.conteste que le marxisme soit d'essence

«baroque», car ses tendances ne visent
pas au materialisme, mais au contraire
ä la liberation de l'homme de la
matiere. Aussi bien le machinisme evolue-
t-il vers les formes nettes et pures, et Lo
Corbusier, qui se rattache ä ce mouvement,

est tout autant un classique
qu'un baroque.
L'architecte Von der Mühll prefere aux
definitions generales par antitheses sy-
metriques, cheres ä bien tles historiens
d'art et ä Eugenio d'Ors en particulier,
dont le Conferencier se reelame
souvent, une analyse plus profonde des

tendances et des courants simultanes
de l'activite humaine. En effet, au
meme moment la politique peut bien
avoir des vues racistes («baroques»)
sans empecher l'art d'etre classique,
et vice versa. Un meme art peut aussi
avoir. ä la meme epoque, des representants

des deux tendances opposees (Le
Corbusier-Perret; Debussy -Faure etc.).

CLASSIQUE BAROQUE

Architecture Sculpture Peinture Litterature Musique

(Chaque art a la tendance d'evolucr vers l'art voisin: de gauche ä droite dans
le baroque, et de droite ä gauche dans le classique)

stabilite dynamisme
formes: pesantes (stabilite) volantes (mobilite)

construetif pittoresque
discontinu continu
distinetion des matieres fusion
arbre tend ä devenir colonne colonne tend ä devenir arbre
mesure humaine gigantisme
humanisme naturisme
(homme centre) (nature N)

Sud Nord

Logos raison
sentiment
sens Pan

Tout indique que nous vivons en une
periode baroque: la philosophie mate-
rialiste, l'economie marxiste, la medecine

psychanaliste, l'art surrealiste, le
racisme.
A l'epoque classique, au contraire, la
matiere n'est que l'auxiliaire de
l'artiste et l'artiste la domine.
Le Corbusier serait ainsi un «baroque»

parce que sa machine ä habiter n'est
destinee qu'ä satisfaire les besoins
materiels de l'homme (selon Le Corbusier,

les besoins spirituels et sentimen-
taux y sont egalement compris. a. r.).

D'autres definitions paraissent vagues:
ainsi le baroque n'est pas anti-geome-
trique, meme si les lignes courbes do-
minent sur les lignes droites. En fait,
l'acception de «baroque > correspon-
drait assez bien ä ce qu'on a toujours
appele «romantique», et le pretendu
classicisme n'est souvent autre chose

que de l'academisme. —

Les antagonismes ayant touche aux
questions des relations entre la
technique (ingenieur) et l'art (architecte),
M. Matti, president de la S.V.I.A, inter-
vient pour declarer dans un exposö bref
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et nuance que les deux domaines ne
sont pas necessairement opposes, mais

qu'ils sont complementaires. Les bar-
rieres qui ont ete dressees entre eux
devraient tomber pour permettre une
ötroite collaboration entre les hommes
les plus qualifies tant de la technique
que de l'art. H. B. V. d. M.

Verbünde

m

\\ irEßraum mit TypenmObeln von

SWB, Innenarchitekt, Sissach

Majolikateller von M. Mascarin SWB,
Mutlenz

Mitglicderaufnahmcn des SWB

In seiner letzten Sitzung hat der
Zentralvorstand folgende neue Mitglieder
in den SWB aufgenommen:

0. G. Aargau

Amsler. Frl. M. J.,Handweberin,Bozen

O. G. Basel

Afflerbach F., Graphiker
Schmid M., Graphiker, Muttenz
Jaggi Fr., Typograph. Laufenburg
Hinz H., Farbphoto
Schuler H, Barfüßer-Druckerei
Werner K., Buchdrucker
Mascarin M., Keramiker, Muttenz

Wirz W., Innenarchitekt und
Möbelschreiner, Sissach

A.\_Förderer_ir_& dem SWB beigetreten:

0. G. Basel

Neue Didot Schriftgießerei AG., Muttenz

Kirchhofer WL, Dir. der Handwerkerbank

Lächler, Dr. P.

Waechter. Dr. A.
Zimmermann, Dr. E., Münchenstein

0. 67. Luzern

Buchecker & Co., Excelsiorwerk
Hartmann, Frau R., Möbel und
Innendekoration

Parkettfabrik Giswil AG., Giswil

O. 67. Zürich

Aluminium Licht AG.
Feller Adolf AG., Fabrik elektrischer
Apparate, Horgen
International Watch Co., Schaffhausen
Oscar Weber AG.
Brander-Lang A., Geschäftsleiter
Meier E. und A., Holzbau

Internat. Union der Architekten (UIA)
Schweizer Sektion

Die Zentralvorstände des SIA und des

BSA haben vor kurzem die Zugehörigkeit

der schweizerischen Architekten
zur UIA beschlossen und den vom
provisorischen Schweizerkomitee
aufgestellten Statuten zugestimmt. Gleichzeitig

wurden dessen Mitglieder gebeten,

auch das definitive Komitee zu
bilden. Diesem Vorschlag wurde von
allen mit Ausnahme von F. Decker
(Neuenburg) Folge geleistet. An dessen

Stelle wurde Fred. Gampert, der
langjährige Präsident der Schweizergruppe
der RIA, gewählt. Die Vorstände des

SIA und BSA haben ferner dem
vorbereitenden Komitee den Dank für die
bis anhin geleistete Arbeit ausgesprochen.

Wie erinnerlich, hat es letztes
Jahr den ersten Kongreß der UIA in
Lausanne zur vollen Befriedigung aller
Teilnehmer durchgeführt. Das
definitive Komitee der Schweizer Sektion
besteht nun aus folgenden Architekten:

Präsident: Proj. Jean Tschumi,
Lausanne; Delegierte des SIA: Paul
Vischer, 1. Vizepräsident der UIA, Basel,

Prof. Dr. W. Dunkel, Zürich, J. P.

Vouga, Sekretär, Lausanne. Delegierte
des BSA: Leon Jungo, Direktor der

Eidgenössischen Bauten, Bern, E. F.
Burckhardt, Zürich, Fred. Gampert,
Genf. Das Sekretariat befindet sich in
Lausanne, 1, Rue St-Pierre.

Die letzte Zusammenkunft des
Zentralkomitees der UIA fand in Göteborg

und Stockholm vom 23. bis 29.

Mai statt. Unter dem Präsidium von
Sir Patrick Abercrombie wurden die
Berichte des Generalsekretärs P. Vago

(Paris) und von P. Vischer (Basel) und
67. B. Ceas (Rom) über die Fragen
internationaler Wettbewerbe und
Baudokumentation gutgeheißen. Das
Anerbieten des französischen
Wiederaufbauministers, dem Zentralsekretariat
in Paris Lokale zur Verfügung zu stellen,

wurde dankend angenommen. Ferner

wurde beschlossen, die UIA an
verschiedenen Konferenzen der UNESCO
und der UNO in Paris, Genf untl
New York zu vertreten und den Kontakt

mit diesen Organisationen nach
Möglichkeit zu intensivieren. In großen

Zügen wurde auch das generelle
Programm für den Kongreß in
Warschau 1950 gutgeheißen. Das
Zentralkomitee wird seine nächste Sitzung im
Januar 1950 in Kairo abhalten. Ihm
gehört von der Schweiz P. Vischer,
Basel, an (1. Vizepräsident).
Zum Schlußrapport des Lausanner
Kongresses ist noch darauf hinzuweisen,

daß er unter dem Titel «L'architecte

devant ses täches nouvelles» in
Form einer Publikation mit den
verschiedenen Rapporten, Voten u. a. m.
demnächst erscheinen und allen voll
angemeldeten Teilnehmern unentgeltlich

zugestellt wird. Schließlich sei

noch auf die seit drei Jahren in Paris
erscheinende Tageszeitung «Le Journal

du Bätiment» aufmerksam
gemacht, in der laufend und ausführlich
über die Tätigkeit der UIA berichtet
wird. Diese Zeitung ist ein völlig
neuartiges und auf breiter Basis aufgebautes

Informationsblatt, das über die
verschiedensten mit dem Planen und
Bauen zusammenhängenden Fragen
Frankreichs und anderer Länder orientiert.

Adresse der Redaktion: Paris
8C, Rue de Constantinople 37. Druck
und Verlag befinden sich in
Montpellier, Rue Dom-Vaissette, 7. a. r.

Delcgiertenversammlung des

Schweizerischen Kunstvereins

Nach einem Unterbruche von drei
Jahren fand am 25./26. Juni 1949 in
Schaffhausen unter dem Vorsitze des

Präsidenten Josef Müller, Solothurn,
die Delegiertenversammlung des

Schweizerischen Kunstvereins statt.
Der Jahresbericht des Präsidenten
motivierte den langen Unterbruch mit
dem Fehlen dringender Geschäfte. Die
Rechnung für die vergangenen drei
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